
SchmiedeJOURNAL März 201332

Modern products are developed by teams of experts from different 
companies. In the development departments of the big customers 
of the forging branch, such tasks are routinely performed by 
cutting-edge computer assisted IT tools. 
Nowadays, the forger too has at his disposal sophisticated 

software for the simulation of his processes that allow him to 
use computerized data from his customer as input for process-
related optimization of the product. He thus can participate in such 
projects as a fully accepted development partner at eye level with 
the relevant specialists of the customer.

Simulation is key for development partnership at eye level

Fachbeiträge

Simulation eröffnet 
Entwicklungs partnerschaft 
auf Augenhöhe

Moderne Produkte entstehen heute in 
Teams aus Fachleuten unterschiedlicher 
Firmen. In den Entwicklungsabteilungen der 
großen Abnehmer der Massivumformbran-
che setzt man hierbei schon lange moder-
ne, computergestützte IT-Tools ein. Auch 
dem Massivumformer stehen heute aus-
gereifte Programme zur Simulation seiner 

Prozesse zur Verfügung, die es ihm gestat-
ten, nach dem Datenaustausch mit den 
Kunden prozessbezogene Optimierungen 
am Produkt durchzuführen. Dies ermöglicht 
es ihm, sich auf Augenhöhe als vollwertiger 
Entwicklungspartner in solche Projekte mit 
den entsprechenden Spezialisten des Kun-
den einzubringen.

Dipl.-Ing. Klaus Vollrath, Aarwangen, Schweiz

Bild 1: Die Bildsequenz einer Schmiedesimulation zeigt, wie das Material beim schrittweisen „Schließen“ des virtuellen Werkzeugs nach und nach in die Gesenkgravur fließt.   

   Bild: Transvalor

Zu den wichtigen Treibern industrieller 
Innovation gehören unter anderem zeit gemäße 
Produktions konzepte, die Ressourcen und 
Kompetenzen firmen über greifend ent lang der 
gesamten Prozess kette vom Roh teil bis zum 
fertigen End produkt optimal bündeln. Dies 
erfordert gemeinsames Engineering mit dem 

Zu lieferer zu einem möglichst frühen Zeit­
punkt der Entwicklungs phase, denn schon 
von An fang an sollte Prozess wissen in den 
Entwicklungs prozess mit ein fließen. Ver­
säumt man dies, wird Potenzial verschenkt, 
denn der Auf wand für die Her stellung eines 
Produkts wird bereits in den ersten Stadien des 

Entwicklungs prozesses weitest gehend fest­
gelegt: Fach leute schätzen, dass schon im Ver­
lauf der ersten 20 Prozent der Pla nungs pha se 
rund 80 Prozent der spä te ren Auf wen dungen für 
ein Bau teil fixiert wer den. Im Prin zip emp fiehlt 
sich das gemein same Engineering so gar schon 
dann, wenn die grund le gen den Per formance­
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An for de rungen wie Bau raum, Schnitt stellen 
und Last be din gun gen so wie wesent liche Rah­
men an forderungen definiert sind. Nicht zu letzt 
dank des Ein satzes moderner, hoch leistungs­
fähiger IT­Tools zur Simulation von Prozessen 
und Bau teil eigen schaften kann der Massiv um­
former heute bei solchen Aufgaben stellungen 
auf Augen höhe mit den Spezialisten seiner 
Kunden agieren. 

Der Prozess macht das Produkt
Für ein optimales Produkt design sind um­

fassende Kennt nisse über den Herstell pro zess 
un er lässlich. Sie ermöglichen die best mögliche 
Aus nutzung von verfahrens bedingten Vor­
teilen zur Sicher stellung optimaler Produkt­
eigen schaften. Jeder Kon strukteur ist mit der 
Tat sache ver traut, dass es in der Praxis nahe­
zu un mög lich ist, beispiels weise ein Guss teil 
durch ein Schmiede teil oder eine Schweiß­
konstruktion zu substi tuieren, wenn man nicht 
zu gleich um fassende An passungen der Geo­
metrie vor nimmt. Dahinter steht die Erkennt­
nis, dass der Prozess das Produkt „macht“. 
Da runter ist zu ver stehen, dass sich die 
mechanischen Eigen schaften eines Bau teils je 
nach dem, wie der zur Ent stehung der Kontur 
ein ge setzte Prozess ab ge laufen ist, selbst bei 
gleichem Werk stoff teils erheb lich unter­
scheiden können. Dies gilt – um ein einpräg­
sames Bei spiel zu geben – umso mehr, je größer 
die Wand dicke des Teils ist beziehungs weise 
je aus ge prägter die Wand dicken unter schiede 
inner halb des Teils aus fallen. Betrachtet man 
dann noch wesentliche Aspekte der (Groß)
serien ferti gung wie Kosten, Qualitäts sicherung 
und Mini mierung des Ressourcen verbrauchs, 
bestimmen der Produktions prozess und seine 
Besonder heiten das Geschehen end gültig. 
Dem Beispiel der Auto mobil industrie folgend 
setzen des halb immer mehr Branchen darauf, 
ihre Zu lieferer schon in der Konzept phase am 
Ent wicklungs prozess zu beteiligen. 

Durchdringung unterschiedlicher  
IT-Welten

Bei der Zusammen arbeit der Konstrukteure 
des Kunden und der Prozess spezialisten des 
Massiv um formers treffen unter schiedliche 
Grup pierungen auf ein ander, deren Denk­
weise stark durch die jeweils ver wendeten 
IT­Instrumente geprägt wird. So ver wendet 
der Konstruk teur für seine Arbeit CAD­
Programme, die meist auf drei dimensionalen 
Körper modellen basieren. Dabei wird der 
Körper in der Regel als isotropes Kontinuum 

Bild 2: FEM-Simulation – Verteilung der Ermüdungsfaktoren in einem Pleuel mit konventioneller Geometrie (links) im 

Vergleich zu einem optimierten Pleuel mit deutlich schlankerem Schaft (rechts) bei Auslegungsbelastung. 

Bild: Mahle Motorkomponenten

Das neue EXTRA-Info Simulation in 
der Massivumformung

Um der hohen Dynamik im Bereich der 
Entwicklung moderner Simulationssoftware 
Rechnung zu tragen, hat der Industrieverband 
Massivumformung e. V. ein neues EXTRA­
Info „Simulation in der Massivumformung“ 
in einer deutschen und englischen Version 
aufgelegt. Ein besonderer Schwerpunkt gilt 

dabei auch der Beschreibung praktischer 
Anwendungsfälle. Sie zeigen anschaulich, 
welche Vorteile sich ergeben können, wenn 
die sehr mächtigen IT­Werkzeuge, die uns 
heute zur Verfügung stehen, kreativ und 
intelligent eingesetzt werden. 

Gleichwertig neben der Beschreibung 
praktischer Anwendungen steht hierbei 
auch die Frage, welche weiteren Fortschritte 

auf diesem Gebiet zu erwarten sind. Hier 
kommen Softwareanbieter zu Wort, die 
ihre aktuellen Entwicklungsschwerpunkte 
vorstellen sowie Forschungsinstitute, die 
Grundlagenforschung mit dem Ziel eines 
besseren Verständnisses der Vorgänge in 
Werkstück und Werkzeug betreiben. Das 
EXTRA­Info ist kostenfrei zu beziehen 
unter osenberg@metalform.de.

an gesehen, dessen physikalische Eigen schaften 
– zum Beispiel Dichte, Elastizitäts koeffizient, 
zulässige Ver formungs­ und Bruch spannung, 
thermische und elek tri sche Leit fähig keit – an 
jeder Stelle und in jeder Richtung gleich sind. 
Dieser Denk an­ satz findet sich immer wieder 
bei weniger erfahrenen CAD­Konstruk teuren.

Ganz anders ist dagegen die Sicht des 
Massiv um formers. Sein Wissen um Dynamik 
und Band breite der Ver änderungen im Werk­
stoff im Verlauf der Um formung spiegelt 
sich in seinen auf der Finite­Elemente­
Methode basierten Simulations tools, welche 
die komplexen und sich örtlich wie zeitlich 
im Verlauf des Um form prozesses ändernden 
Gegeben heiten inner halb eines Bau teils 
berück sichtigen. Das Ein bringen dieses 
Wissens in die Ent wicklungs partner schaft und 
damit verknüpft die positive Durch dringung 
der beiden unter schiedlichen Denk weisen ist 
ein ent scheidender Produktivitäts faktor.

Entscheidend sind Prozesskompetenz  
und Kreativität

Bei diesem Simultaneous Engineering 
bringen die Spezialisten der Massiv um formung 
einen weiteren wesentlichen Vor teil ein: 
ihre Erfahrung. Bei ihnen laufen gedanklich 
auf grund ihrer Detail kenntnisse bezüglich 
Möglich keiten und Grenzen ihres Fertigungs­
prozesses gleich mehrere „Experten systeme“ 
mit. Diese über prüfen die prozess technischen 
Besonder heiten und Kosten­Nutzen­Aspekte 
aus ihrem Bereich. Hier bei ergeben sich 

neben der optimalen Material aus nutzung und 
einer werk zeug schonenden Aus legung des 
Prozesses häufig auch noch weitere Vor teile 
ent lang der Gesamt­Prozesskette bis hin zum 
End an wender, beispiels weise als Folge ein ge­
sparter Fertigungs schritte, durch Gewichts ein­
sparungen oder durch verbesserte Gebrauchs­
eigen schaften. 

Dank intensiver Fort schritte bei Hard­ und 
Soft ware sind die dem Massiv um former heute 
zur Simulation zur Ver fügung stehenden IT­
Tools sehr mächtig und gestatten um fassende 
und zielgenaue Vorher sagen. Dennoch muss 
man sich vergegen wärtigen, dass Simulations­
werk zeuge genau das sind, was der Name bereits 
aus sagt, nämlich Werk zeuge mit bestimmten 
Eigen schaften für einen bestimmten Zweck. 
Sie können das Denken nicht ersetzen und ent­
falten ihren vollen Nutzen erst in der Hand des 
erfahrenen Fach manns, der seine Prozesse um­
fassend kennt und zugleich ihre Leistungs fähig­
keit ab schätzen kann. Ent scheidender Faktor 
des Fort schritts bleibt 
die Kreativität des 
Menschen, bleiben 
pfiffige Ideen und 
der Mut, neue Wege 
zu gehen. Die Auf­
gabe der Simu la tion 
ist es dann, ihn bei 
der Aus arbeitung der 
Mach bar keit und der 
Vor teile dieser Ideen 
zu unter stützen. n Dipl.-Ing. Klaus Vollrath


